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Auslandssemester an der Université Paul Valéry III 

Erfahrungsbericht aus Montpellier 2024/2025 

 

Vorbereitung 

Im Allgemeinen haben mir für die Vorbereitung meines Auslandsaufenthaltes die 

Infoveranstaltungen, welche die Universität Bremen organisiert, sehr geholfen. Dort bekommt 

man einen ersten Einblick darüber, welche verschiedenen Möglichkeiten eines 

Auslandsaufenthaltes es gibt und wie diese ablaufen würden. Ich habe mich schlussendlich für 

ein Auslandssemester an einer Universität entschieden und habe diesbezüglich alle wichtigen 

Informationen (welche Fristen eingehalten werden müssen, wie viele Creditpoints im Ausland 

erbracht werden müssen, etc.) auf diesen Veranstaltungen erhalten. Für das Wintersemester 

endet die Bewerbungsfrist für die Erasmus+ Förderung im Februar. Dabei sollen drei 

Universitäten angegeben werden, bei welchen man gerne sein Auslandssemester verbringen 

möchte. Grundsätzlich sollte die Wahl des Studienortes an seine eigenen Interessen und an das 

dortige Kursangebot angepasst sein. Aus diesem Grund ist es sinnvoll, sich bereits vorab genau 

über alles zu informieren. Die Informationen über die einzelnen Universitäten und deren 

Kursprogramm lassen sich einfach auf deren Website finden. Mitte März habe ich dann meine 

Zusage für die Universität Paul Valéry 3 in Montpellier bekommen und musste mich dann bis 

Mai noch einmal formal an dieser bewerben. Solange man die dortigen Abgabefristen 

eingehalten hat, lief diese problemlos ab.  

 

Formalitäten im Gastland  

Da Montpellier in Frankreich liegt und somit zur EU gehört, ist für den dortigen Aufenthalt als 

EU-Bürger keine Aufenthaltsgenehmigung nötig. Darüber hinaus sollte man jedoch seine 

persönlichen Unterlagen (auf das Ablaufdatum achten!) wie den Personalausweis, die 

Krankenkassenkarte, den Impfausweis, etc. dabeihaben. Außerdem ist es sinnvoll eine 

Auslandskrankenversicherung abzuschließen. Vorausgesetzt wird hingegen, dass jeder eine 

gültige Hausratsversicherung vorweisen kann. Mögliche Anbieter werden hier auch rechtszeitig 

vom Cours vorgeschlagen. Zu beachten ist dabei, dass bei französischen Anbietern, wie auch 

im Wohnheim oft nur mit Kreditkarte gezahlt werden kann, sodass die Anschaffung dieser im 

Vorhinein sehr sinnvoll ist.  
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Des Weiteren kann man in Montpellier beim CAF Wohngeld beantragen, was ich jedoch aus 

organisatorischen Gründen nicht beansprucht habe. Um Wohngeld zu beantragen, muss man 

nämlich zunächst ein französisches Bankkonto einrichten, bei welchem man eine auf 

Französisch übersetzte, Geburtsurkunde benötigt.  

Zudem besteht auch die Möglichkeit Auslands-BAföG zu beantragen. Dieses steht auch vielen 

Personen zu, welche normalerweise kein Anspruch auf Inland Bafög haben. 

 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule/ Veranstaltungen 

Die Universität Paul Valéry 3 liegt etwas außerhalb von der Innenstadt, ist jedoch je nach 

Wohnort zu Fuß oder mit der Straßenbahn erreichbar.  

Zu Beginn des Semesters gab es eine Orientierungswoche, in welcher es eine Infoveranstaltung 

für alle Erasmusstudierenden gab. Dort wurden uns alle wichtigen Informationen zur Kurswahl 

und dem Campusleben mitgeteilt. Zudem hat man dort auch seinen Studierendenausweis 

bekommen (beantragt wurde dieser bereits mit der Bewerbung bis zum Mai). Außerdem haben 

wir bei dieser Veranstaltung auch unsere Erasmus-Studienkoordinatoren kennengelernt, welche 

alle sehr freundlich und über E-Mail gut erreichbar waren. Bei größeren Problemen oder der 

Abgabe seiner Kurswahl bestand die Möglichkeit sich auf dem Campus mit diesen zu treffen, 

da dieser dort ein Büro hatten.  

Was die Freizeitangebote angeht, so kann man sagen, dass Montpellier sehr vielfältig ist. Neben 

den kulturellen Angeboten, welche die Stadt selbst bieten, wie beispielsweise eine kostenlose 

Opernaufführung für Studierende im November oder einem Lichterfest, gibt es auch zahlreiche 

Anbieter wie „ESN“ oder „ELM“, die fast tägliche Ausflüge und Abendaktivitäten für 

Studierende anbietet. Auch die Universität selbst bietet ein vielfältiges Programm von Sport 

über künstlerische Nachmittage bis hin zu politischen Abenddebatten (alles natürlich kostenlos) 

an, welche allesamt wunderbar waren.  

Ein letzter und für mich sehr positive Aspekt ist, dass seit 2023 alle Einwohner von Montpellier 

kostenlos mit der Bahn und dem Bus fahren können. Dazu muss nur die App „M Ticket TAM“ 

heruntergeladen werden und mithilfe des Wohnortes ein Antrag gestellt werden. Innerhalb von 

ungefähr zwei Tagen wird die Anfrage dann bearbeiten. Mithilfe dieses Angebotes ist es super 

einfach und günstig in die Stadt oder aber auch an den ungefähr eine Stunde weit entfernten 

Strand zu fahren. Falls man zudem andere Städte erkunden möchte, welche sich rund um 

Montpellier befinden ist es auch hilfreich sich die App „Trainline“ herunterzuladen, welche 

ähnlich wie die Deutsche Bahn App funktioniert. Hier bekommt man, sofern man unter 26 ist, 
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oft ermäßigte Tickets, was in Frankreich generell für viele Veranstaltungen gilt. Darüber hinaus 

gibt es an bestimmten Wochenenden sehr günstige Tickets, sodass ich beispielsweise für nur 

einen Euro in das eine Stunde entfernte Avignon fahren konnte.  

 

Kurswahl /Kursangebot 

Die Universität Bremen hat mir der Universität Paul Valéry einen Vertrag, welcher für den 

Studiengang „Lettres Modernes“ gilt, sodass 75% aller Kurse aus diesem Studiengang gewählt 

werden müssen. Die anderen 25% können frei in jeder anderen Fakultät belegt werden, jedoch 

sollte dort speziell nachgefragt werden, ob der Kurs für Erasmusstudierende verfügbar ist. 

Generell lässt sich das Kursangebot gut auf der Website der Universität einsehen, sodass man 

sich dort seinen Stundenplan zusammenstellen kann (https://www.univ-

montp3.fr/fr/formations/offre-de-formation/licence-lmd-XA/arts-lettres-langues-ALL/licence-

lettres-program-fr_rne_645612x_pr_1240493834370.html). Was dabei beachtet werden muss, 

sprich welche Kurse nicht belegt werden dürfen oder, bis wann man die finale Kurswahl treffen 

musste, wurde einem bei der bereits erwähnten Einführungsveranstaltung mitgeteilt. Dort 

wurde auch ein Heft aufgeteilt, in welchen wir unsere Kurse eintragen sollten (Name, Datum, 

Unterschrift der Lehrperson).  

Von Vorteil ist es bei der Kurswahl zunächst mehr Kurse in seinen Stundenplan zu legen, als 

später benötigt werden. So kann man sich in den ersten Wochen alle interessanten Kurse 

anschauen und später dann bei Bedarf Kurse herausstreichen. Empfehlen kann ich hier die 

Literaturkurse bei Britt Dams, den Erasmus Cinéma Kurs und den Tandem-Kurs (deutsch-

französisch). Die letzteren beiden lassen sich nicht im Kursprogramm finden, sondern werden 

per Mail ausgeschrieben. Was ich nicht belegt habe, von andere Erasmusstudierende jedoch als 

sehr gut empfunden wurde, waren Übersetzungskurse, welche sich beim Kursangebot für das 

Studienfach Deutsch finden lassen. 

Zudem gab es auch einen Französisch-Kurs, welchen man für 220 Euro hätte belegen können, 

jedoch wurde sowohl in früheren Erfahrungsberichten als auch vor Ort von einigen darauf 

hingewiesen, dass sich dieser nicht lohnen würde.  

Generell kann ich jedoch sagen, dass die Professoren alle sehr nett und verständnisvoll waren. 

Wichtig war jedoch, dass man sich in der ersten Woche bei jedem Professor vorstellt und fragt, 

ob man diesen Kurs belegen darf.  

Insgesamt durfte man sich 3 Wochen lang die Kurse anschauen, bis man das Heft und somit die 

finale Wahl abgeben musste. Dies erscheint zunächst als sehr lang, bedenkt man jedoch, dass 
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es in Montpellier Zwischenprüfungen gibt, die bereits ab Oktober stattfinden können, so sind 

zwei verpasste Wochen in einem Kurs bereits viel.  

 

Unterkunft  

Bei der Unterkunftssuche war es mir wichtig einen sicheren Platz zu bekommen, weshalb ich 

mich für die CROUS Wohnheime entschieden habe. Diese liegen meistens nicht nur nah an der 

Universität, sondern sind auch sehr preiswert (ca. 250 Euro/Monat). Jedes Zimmer war ca. 9 

Quadratmeter groß und hatte ein eigenes Badezimmer, einen Kühlschrank, ein Bett und ein 

Tisch, sowie einen Kleiderschrank (+WLAN). Zudem gab es Pro Stockwerk immer eine Küche, 

welche ein Spülbecken und mehrere Herdplatten besaß. Kochutensilien musste jeder selbst 

mitbringen. Bis auf die Küche waren die Zimmer alle sauber und zumindest meiner Erfahrung 

nach auch frei von Schimmel und Kakerlaken.  

Die Bewerbung über CROUS lief relativ einfach ab. Über die Webseite konnte man sein 

Zielwohnort angeben und anschließend wurde man einem Wohnheim zugeteilt. Zu beachten 

war hier, dass man die Mieten und die Anzahlung nur über Kreditkarte zahlen konnte. Des 

Weiteren wurden nach der Wohnheims-Zuweisung weitere Dokumente von einem verlangt, 

welche nicht immer alle akzeptiert wurden. Hier gilt, genau lesen oder direkt mit den 

Verantwortlichen schreiben. Falls vor Antritt der Reise immer noch nicht alles akzeptiert wurde, 

war dies in den meisten Fällen kein Problem, solange man die Anzahlung getätigt und die 

Bestätigung erlangt hatte.  

Ich war in dem Wohnheim „Triolet“, welches modern und ca. 10 min zu Fuß von der Universität 

entfernt war. Zudem besitzt jedes Wohnheim einen Waschraum mit Waschmaschinen und 

Trocknern (kosten ca. 1-3 Euro pro Wäsche). Je nach Wohnheim gibt es außerdem einen 

kostenlosen Fitnessraum, in welchem auch Sportkurse angeboten werden und eine kleine 

Cafeteria.  

 

Sonstiges  

Wie bereits erwähnt bietet das gut vernetzte und kostenlose Straßenbahn- und Bus-System 

einen großen Vorteil. Des Weiteren gibt es verschiedene Möglichkeiten in Kontakt mit anderen 

Einwohnern zu treten, wie zum Beispiel, wenn man gläubig ist über Kirchengemeinden, oder 

aber auch über freiwilligen Dienste wie zum Beispiel das Helfen bei der Essensausgabe. Auf 

solche und weitere Angebote wird oft über E-Mail aufmerksam gemacht.  
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Nach der Rückkehr  

Nach den Prüfungen werden in der Regel bis zum 10.01. (Wintersemester) alle Noten 

eingetragen. Wenn man mit diesen einverstanden ist, kann man dies an die zuständigen 

Erasmusbeauftragten in Montpellier weiterleiten, welche einem dann das Zeugnis ausstellt. 

Anschließend ist es wichtig, alle weiteren Fristen bei Mobility Online einzuhalten, um so seine 

zweite Rate ausgezahlt zu bekommen.  

 

Fazit 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass dieses Auslandssemester in Montpellier für mich eine 

einmalige Erfahrung geboten hat, welche ich nicht mit einer anderen Stadt hätte tauschen 

wollen. Nicht nur waren das Wetter und die Natur dort wunderbar, sondern auch der Unicampus 

und die Professoren. Natürlich musste man sich zunächst darauf einstellen, dass man ab sofort 

allein, in einer fremden Stadt leben würde und man durchaus mit einigen organisatorischen 

Problemen zurechtkommen müsste. Jedoch haben mir gerade diese Herausforderungen 

geholfen, mich sowohl persönlich als auch sprachlich weiterzuentwickeln. Aus diesem Grund 

kann ich jedem, der Lust auf ein sonniges, spannendes und abwechslungsreiches 

Auslandssemester hat, die Université Paul Valéry in Montpellier empfehlen. 


